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Thymus in einem Alter, wo sie normalerweise nur in Resten noch existiert,
in zwei Fällen (im 3. Falle wurde nicht darauf geachtet), 4. den Mangel
einer normalen Schilddrüse.

Hieran schließt Verfasser eine ausführliche Erörterung der Differential-
diagnose zwischen Kretinismus und anderen pathologischen Zuständen, die
mit Zwerg- oder Kleinwuchs bzw. Schwachsinn einhergehen und mit jenem ver
wechselt werden können (Mikrokephalie, ITydrokephalie, Rachitis, Idiotie usw.)i
wobei er einschlägige instruktive Fälle der eigenen Beobachtung einflicht.
Weiter gibt er eine Reihe interessanter historischer Notizen über den Kreti
nismus.

Der übrige Teil der Abhandlung ist von mehr medizinischem Interesse;
er betrifft die Ätiologie, Diagnose und Therapie des endemischen Kretinismus-

 Den Schluß bildet die Zusammenstellung der einschlägigen Literatur, die
582 Schriften aufzählt.

Drei Tafeln mit 13 Figuren und 5 Zeichnungen im Text dienen zur Er
läuterung einzelner Punkte (äußerer Habitus der Kretins, Skelett, Kephalo-

 gramme, radiographische Aufnahmen). Buschan-Stettin.

312. M. Shukowski: Das Gehirn eines Mikrokephalen. (Russ.)
Rev. de psych. et de neur. 1903. Annee VII, Nr. 5, p. 387-

Bei dem 17 Jahre alten Mikrokephalen mit rudimentärer Sprachfunktiou
fanden sich Schädel und Meningen normal, die Hemisphären des Großhirns
 waren 11cm lang, das Gehirn wog insgesamt 420g und soll äußerlich i n
vieler Beziehung an ein Affengehirn erinnert haben (was ja bei hochgradig 01"
Mikrokephalie in der Tat häufig der Fall ist). Die Schläfenlappen schienen
 stärker ausgebildet als die Stirnlappen, die Occipitallappen waren klein, das
Kleinhirn, wie in solchen Fällen gewöhnlich, unbedeckt von den Occipitallappen-
Die Sulci und Gyri zeigten eine auffallend einfache Anordnung und wenig
geschlängelten geradlinigen Verlauf, die Windungen erschienen flach und glatt,
hin und wieder bemerkte man Sekundärfurchen, nirgends Tertiärfurchen-
Linke untere Stirnwindung erschien atrophisch (Sprachwindung), der Sulcus
interparietalis nur auf der rechten Seite ausgeprägt. Zwischen dem Lobus
occipitalis war eine Art Affenspalte zu bemerken, deren Wesen nicht näher
erörtert wird. Der Gyrus fornicatus soll nur im vorderen Teil entwickelt
gewesen sein. Ein Balken fehlte total. Gleich dem Sprachzentrum waX
auch die Insula Reilii schwach entwickelt. Die anatomische Zergliederung
des Gehirns deutete auf degenerativen Verfall der langen AssoziationsbahneD
im Vorderhirn. JDr. B. Weinberg-Dorpat.

313. L. L. Wolpin: Das Hirngewiclit bei Kindern. (Russ.) Disser
tation. St. Petersburg 1902. 160 S.

 W o 1 p i n beklagt mit Recht unsere lückenhafte Kenntnis vom Gewicht
des kindlichen Gehirns und das Fehlen einer guten Methode der Gewicht 9 '
bestimmung. Verfasser hatte zu seinen Untersuchungen im ganzen el °
Material von 220 Gehirnen zur Verfügung, und zwar von Föten aus de 111
fünften bis achten Monat und von Kindern bis zur Geschlechtsreife (16. Lebens
jahr). Ausgetragene und nicht ausgetragene Früchte werden gesonder
betrachtet. Nach den Ermittelungen des Verfassers verdoppelt sich di’ 9
Hirngewicht von der Geburt bis zum achten Monat bei beiden Geschlechtern, ,/,xl
Ende des ersten Jahres ist es um das 2 x /3 fache, im dritten Jahre um d aS
Dreifache, endlich um die Zeit der Geschlechtsreife bei Knaben um das 3 1 /2
fache, bei Mädchen um das Vierfache im Verhältnis zum Gewicht bei d el


